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ESSEN EIN POLITIKUM 
 
Das Thema „Ernährung“ hat im privaten und öf-
fentlichen Diskurs eine historische Spitzenstellung 
erlangt. Essen ist zum „Politikum“ geworden. Es 
geht vor allem um gesunde Ernährung. Verbrau-
cher wollen wissen, woher die Nahrungsmittel 
kommen. Unter diesem Blickwinkel rückt das Le-
bensmittel „Fleisch“ und damit die tierische Her-
kunft in den Fokus. Landwirte als Tierproduzenten, 
Schlachtunternehmen und Fleischverarbeiter sind 
gefordert, müssen sich öffnen und ihre Hand-
lungsweisen erklären. 
Bei Politikern, Nichtregierungsorganisationen 
(NGOs) und Verbraucherschutzverbänden jegli-
cher Couleur steht der sensible Komplex „Ernäh-
rung und Gesundheit“ auf der Tagesordnung ganz 
oben. In den Medien wimmelt es nur so von Erfah-
rungen, Standpunkten und Empfehlungen für ein 
gesundes Leben – nicht zuletzt für die Werbebran-
che ein willkommenes Terrain. 
Im ersten Teil werden Hintergründe zu „Tieren als 
Nutztiere“ – von der herkömmlichen Schweinehal-
tung bis zur exotischen Insekten-Zucht – beleuch-
tet. In der gesellschaftlichen Auseinandersetzung 
um die „Mensch-Tier-Beziehung“ lässt sich beo-
bachten, dass immer mehr Verbraucher ihre Ge-
fühlswelt auf Tiere übertragen. 
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Lebensmittel aus der Retorte beschäftigen Wissen-
schaft und Wirtschaft gleichermaßen. 
Was wird dem Verbraucher in 20 Jahren auf dem 
Teller serviert: Buffalo-Würmer als knusprige Bei-
lage oder lieber ein Steak aus dem Reagenzglas? 
Doch das Angebot an Alternativen ist nicht ganz 
problemfrei, verfolgt man den Entstehungsprozess 
von In-vitro-Fleisch: Für die Züchtung von fötalem 
Kälber-Serum wird Tierleben „geopfert“. Gesell-
schaftliche Kritik und ethische Bedenken haben 
bewirkt, dass jetzt intensiv an Alternativen zur Al-
ternative gearbeitet wird. 
Gibt es bald keine Schlachttiere mehr? 
Mittlerweile hat Pflanzen-basiertes Fleisch rein 
rechnerisch einen Anteil von einem Prozent am 
globalen Fleischmarkt. Im Jahr 2030 könnten be-
reits 10 Prozent und bis 2040 sogar 60 Prozent der 
Fleischprodukte durch pflanzliche Alternativen er-
setzt werden, wie Marktexperten glauben. Die 
Mehrheit der Bevölkerung steht der Entwicklung 
von In-Vitro-Fleisch positiv gegenüber und wäre 
auch bereit, dieses zu probieren, sobald es „markt-
reif“ ist. Das wiederum dürfte einen spürbaren 
Umbruch in der traditionellen Fleischindustrie aus-
lösen. 
Eine weitere Frage in diesem Zusammenhang: In-
wieweit können Fleischersatzprodukte die Umwelt-
probleme und Gefahren durch den Klimawandel 
reduzieren? 
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Interessant sind auch die Auswirkungen beim 
„Umgang mit Lebensmitteln“. Das Spannungsfeld 
zwischen Überfluss/Verschwendung und Mangel 
an Nahrungsmitteln ist ebenso allgegenwärtig wie 
die Frage, ob und wie die Politik auf Lebensmittel-
herstellung, Märkte und Ernährungsverhalten Ein-
fluss nimmt. So will der seit Dezember 2021 amtie-
rende Bundeslandwirtschaftsminister Cem Özde-
mir ein „ausbeuterisches System“, das auf Kosten 
von Menschen, Tieren, Umwelt und Klima geht, 
nicht länger hinnehmen. 
 
Die vorliegenden Beiträge sollen – untermauert 
durch Aussagen von Politikern, Wissenschaftlern, 
Journalisten, Unternehmern und Landwirten als 
Zeitzeugen – ein aktuelles „Stimmungsbild“ vermit-
teln. Dabei zeichnet die Kunst des Zitierens aus, 
dass sich Haltung, Geschehnisse und Zusammen-
hänge bildhaft, konzentriert „auf den Punkt brin-
gen“ lassen. Davon kann sich der Leser selbst 
überzeugen. 
 
Dieter Barth 
Münster im Februar 2022 
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1. TIERE ALS NUTZTIERE 
 
Weltweit sind nach Expertenschätzungen über fünf 
Millionen Tierarten verbreitet, davon entfällt die 
große Mehrzahl auf Insekten und Kleinstlebewe-
sen. Ein Großteil der Arten ist allerdings wissen-
schaftlich noch nicht einmal erfasst. 
Eine besondere Gattung bilden die „Nutztiere“, die 
über viele Generationen für den Menschen isoliert 
gezüchtet wurden und heute in der Landwirtschaft 
nutzbringend eingesetzt werden – vorrangig um die 
Versorgung der Bevölkerung mit Nahrungsmitteln 
zu sichern. 
Vor allem Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen und 
Geflügel gehören zu den landwirtschaftlichen Tier-
produktionsbeständen, sie stellen den größten An-
teil der Säugetiere dar. Über 60 Milliarden Nutztiere 
werden jährlich weltweit geschlachtet. Hinzu kom-
men auf der Jagd erlegte Wildtiere. 
Die Honigbiene gilt als eines der wichtigsten Nutz-
tiere der Menschheit. Das liegt allerdings nicht an 
der Honigproduktion, sondern an ihrer unverzicht-
baren Leistung als „Pflanzenbestäuber“. 
Im Süden Europas und anderen ärmeren Regionen 
der Erde sind auch Esel, Kamele sowie Pferde als 
Trag- und Zugtiere im Einsatz. 
Unter die Kategorie „Nutztiere“ fallen zudem die 
für Forschung & Wissenschaft eingesetzten „Ver-
suchstiere“. 
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Die Palette tierischer Lebensmittel ist mit den Jah-
ren immer vielseitiger geworden: Neben den klassi-
schen Tierprodukten gewinnen exotische Tierarten 
wie Insekten, Würmer und Meerestiere für die Er-
nährung an Bedeutung. 
Eine verbraucherpolitische Kehrtwende wird indes 
mit der Erzeugung von „tierlosen Fleischproduk-
ten“ eingeschlagen. Hier stehen Ernährungswissen-
schaftler und Technologen erst am Anfang einer 
revolutionären Entwicklung. 
 
Strukturen der Tierhaltung 

Die Diskussion um die Tierhaltung wird in 
Deutschland so polarisiert, so absolut geführt – wie 
früher die Debatte um Atomkraft oder Windrad, 
höchst emotional aufgeladen, sehr kontrovers und 
mitunter total unversöhnlich geht’s zur Sache. 
Vor allem der Begriff „Massentierhaltung“ – ein 
Reizwort, das unterschiedliche Emotionen auslöst 
– steht seit den 70er Jahren in Verbindung mit der 
Tierproduktion in der modernen, industrialisierten 
Landwirtschaft. Er ist – ähnlich wie „Glyphosat“ 
auf landwirtschaftlichen Ackerflächen – zum Beg-
riff geworden, der den Leuten jegliche rationale 
Auseinandersetzung erspart, wie Agrarier entgeg-
nen. 
Für den bäuerlichen Berufsstand gilt Massentierhal-
tung vor allem als „ideologischer Kampfbegriff“, 
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weil dieser benutzt wird, ohne zu wissen, wie viele 
Tiere nun zu viel sind und was Massentierhaltung 
eigentlich ausmacht. 
In der öffentlichen Debatte wird ‚Massentierhal-
tung’ als Synonym für wenig tiergerechte Haltungs-
systeme in großen Beständen verstanden. Aus wis-
senschaftlicher Sicht lässt sich indes kein Zusam-
menhang zwischen Tierwohl und Betriebsgröße 
ableiten – andere Faktoren sind entscheidender für 
das Wohlergehen von Nutztieren., wie Agrarwis-
senschaftler der Universität Göttingen argumentie-
ren. 
Mitarbeiter des Thünen-Instituts (Braunschweig) 
plädieren dafür, Begriffe wie „Massentierhaltung“ 
oder „bäuerliche Tierhaltung“ gar nicht mehr zu 
verwenden und stattdessen „wertneutrale“ Begriffe 
wie „vorrangig praktizierte landwirtschaftliche 
Nutztierhaltung nach gesetzlichem Mindeststan-
dard“ oder kurz „landwirtschaftliche Nutztierhal-
tung“ zu gebrauchen. 
Große Ställe haben mit bäuerlicher Landwirtschaft 
nichts mehr zu tun, stellt der Bund Naturschutz 
Bayern fest, deswegen dürften sie auch nicht mehr 
privilegiert und auf der grünen Wiese gebaut wer-
den. Die Zukunft der bäuerlichen Tierhaltung liege 
bei einem flächenangepassten Tierbestand und der 
größtmöglichen Bereitstellung des Futters vom ei-
genen Betrieb. 
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